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A,/ Uoch einmal die rirjstschen Werthe.
Erörterung über die Frage der russischen Werthe 

der M einung, daß Rußland durch die Güte 
b! ^  unerm>blich reich sei, daß das Land niemals in

^ " d k ,  finanziell ru in ir t zu werben. Andrerseits 
bestrilten. W ir  wollen die Frage, die 

^  Interesse in Deutschland ist, einigen sachlichen 
L̂i« unterzieh

^  steht natürlichen Reichthum des Bodens Ruß-
>1? ' ^  von m-^ch d "  dem Mangel an ausreichendem statistischen 

"U- v» ^^niandem ermessen. O b der natürliche Reichthum 
»>4l Vers, 'st so ist er doch werlhlos, wenn der S taa t 

W d e r  richtigen Weise zu heben und zu v r»  
. '̂cker ^  einem Grundbesitzer die schönsten Wälder

in'h ^ n  «r sjx nicht richtig bewirthschaftet, was nützen 
tzn heb,« ^oden verborgenen Hilfsquellen, wenn er sie 
^besitz u umsteh! ? Wessen Schuldenlast bei dem schönsten 
l » , . ' o  Unermeßliche steigt, der w ird sich ebensowenig wie 

" "  so n,, dem Outen Boden trösten können. Ent-
^  d°sh^. Utuß nran solgern —  ist der natürliche Reichthum 

^  oder der Besitzer nicht im  Stande, ihn sich
tz Zugegeben, daß der natürliche Reichthum

»jzdr g,n,̂ s ° " ^ n  ist, so ist der Staat bis jetzt doch nicht im 
linden ihn zu heben. Das ergiebt sich aus der fo rt-

.'>» enis^^^^en Steigerung der Schuldenlast, der gegen- 
>!l lp^kchtndkg Anwachsen der Einkünfte nicht zu verzeich-

I»?! ^lißlnnz?^"- ötg in einem Artikel über die wirthschaftliche 
° i>iußig^^"^sührt, bezifferte sich der Stand der StaatS-

» ^  ^°nuar 1883 auf 3 183 M illionen  Rubel C r.,
>, i'. " 1884 ., 4 345

,> l, " 1885 „ 4467 , „ „
^V»°roisjs' 1886 5 186 „
l»„  ̂ Hihi»« ^  Staatsschuld hat sich also in drei Jahren um 
>̂ ,'0 Ptv>,„." biubel Cr., das ist rund 2 Milliarden, bezw. 
^dl in^ ^'tmehrl. Die Verzinsung dieser Schuldenlast

S'S'n für 1887 nicht weniger als 278 591 694
" ^74 .,01 Millionen Rudel im Jahre 1883. Im

D?«-'LL'§r: 19 Prozent der ordentlichen 
1887 erfordert sie mehr als

stark w ird die russische Staatskasse durch
l>«,. ta s te t, welche sie fü r die Eisenbahnen über 

iH ,' 188z ' ^ahre 1883 mußte der russische S taat 62, im 
solche x ^  M illionen Rubel für die Eisenbahnen Zinsen 

^!ls  ̂ >ber>>̂ " E nicht aufbringen konnten. Nach dieser Rich- 
^»!i ? kür iogar in Rußland silbst noch viel schlimmere 
l ^  liffk^ ''Z u k u n ft vorausgesagt: wie ein russischer Fach.

llabe b'O nachweist, w ird der S taat im Jahre 1890 : 
'^ .  Zuslhtzss 1895: 181, im Jahre 1900 : 236 M illionen  

,c Mrde g . die Eisendahngesellschasten zahlen müssen;
^b „ der Berechnung dieses Mannes die Schuld

an den S taat von 1134 M illionen 
^e». 0 e 1885 5 M illia rden  Rubel im Jahre 1905

°», ^-se tz . ,
'* *"'>> sie n x sind s t^ '^ ! nicht "der die Hilfsquellen

^ x ^ ^ v l » . , - ?1 werden können, und deshalb gebietet 
z ^^M lkchste Klugheit, das Verhältniß von

Aer alte Karte».
Von M  D  a y.

e ü 'l« ^  lau, (Fortsetzung und Schluß.)
, !?en ,! 1 w recht tragisch in diesem Augenblick vor und 
v!'b»ue,? natürliche Thränchen aus ihren hüb»
^ 'l l  sj Augen. Dann nahm sie seine kalte, willenlose 

^  d°?dd Augenblick zwischen den ihren, ließ sie wiederr gj^ " "  reugenvria zwiichen oen iqren, ueg,re wiever
^sl, ' v>ie e? EN't einem betrübten Seufzer hinaus. Er sah 

Ä  d,„^d h,! '  wjs kleinen Füßen über das welke Laub
j.^Utne^ : Haare, gleich den goldigen Blättern droben

d, " deg K 'n der Sonne flatterten Dann lehnte cr die 
'r  "  und preßte die Hände gegen die Brust. Wie 

!. Ä. in n, Ulmen, wie arm, wie bettelarm schied er von
^  ^  ° ''-n  Platz-

M eg ^„.Oing er von Busch zu Baum , als wolle er Ab- 
dlickte von der Laube an der M auer in den 

?'l>k , » l g ' d  sich klar über weite Stoppelfelder spannte.
k  diesem Herbste kein Früh ling und Sommer

'bg x «ihtjy uge ^  ^ r  der geheimnißvoll lächelnden.
" ^echs,, . be wohl öfters ähnliches gesehen hatt« und

. . .
^  ilh  ̂ Sjx " '" " " rz u n rä th in  in der V illa  vor dem Thore war 
r^dtkg iu N ii r " ^  "11 geworden, „aber endlich kommen sie 
^de, . dkf  ̂ sagte der Todtengläber. D ie zahlreichen Ver- 

LO'fund.!,'" Dame hatte» sich zur Lmpfangnahme ihres 
h^l'Niü i"h n hübsche, blonde Enkelin war gekom-
I>i Oeais„, °ü> immer sehr gut auS, wenngleich man sie 

*U"" sprach davon, daß sie Unglück in 
(>>ll ha""^ ^  kinander den Gemahl und zwei

^ " u d  von den Erben Lust verspürte, sich an dem 
'Usetzen, kam man überein, da« Bcsitzthum zu 

^ 'u a  fand bald einen zahlungsfähigen Abnehmer;

Gläubiger zu Schuldner, welches Deutschland Ruß­
land gegenüber einnimmt» aufzulösen oder wenig­
stens dessen Bedeutung möglichst zu verringern. 
Daß zu einer derartigen Operation die gegenwär­
tigen friedlichen Zeiten die geeignetsten sind, be 
trachten wir als selbstredend.__________________

Jolitische Tagesschau.
Die B e g e g n u n g  u n s e r e «  K a i s e r s  m i t  

d e m  K a i s e r  v o n  O e s t e r r e i c h  findet, wie aus Gastein 
berichtet w ird, am Sonnabend, Vorm ittags 11 '^  Uhr statt, da 
Kaiser Franz Joseph schon 9^, Uhr Krcuth verlassen und nach 
dreistündiger Fahrt daselbst eintreffen w ir d ; der Kaiser fährt so­
fort am Badeschlosse vor, um seinen Kaiserlichen Freund zu sehen 
und zu begrüßen, und begiebt sich erst kann in sein Absteigequar­
tier im Hotel Straubinger.

D ie Luxemburger Regierung hat eine direkte Anfrage nach 
dem H a a g  über das Befinden des K ö n i g S W i l h e l m  
I I I .  gerichtet. Nach der Antw ort der niederländischen Regierung 
ist das Befinden des KönipS befriedigend; trotzdem w ird, wie 
der „K reuz-Z tg." aus Brüssel geschritten w ird, daselbst in o ff i­
ziellen Kreisen zugegeben, daß die Niercnbeschwerden des Königs 
in diesem Jahre h 'ftiger auftreten als früher.

D ie Verleihung des Kr«uz>S der G r o ß c o m t h u r e des 
H o h c n z o l l e r n ' s w e n  H a u S o r d e n S  an den Kron­
prinzen R  u d o l  f von Oesterreich hat, wie der „Kreuzzeitnng" 
aus Wien berichtet wird, dort einen sehr sympathischen Eindruck 
gemacht und w ird  als ein Frr«»dschaftSbkweiS angesehen, welchen 
Kaiser W ilhelm  noch vor der Begegnung m it dem Kaiser Josef 
in Gastein dem dortigen Kaiserhaus« hat zu Theil werden lassen, 
um dadurch in ebenso sinniger als herzlicher Weise gleichsam im 
Voraus seinen Dank sür den Besuch abzutragen, welchen ihm 
Kaiser Franz Josef zu machen im Begriffe ist.

AIS ein recht sichtbares Zeichen der zur Zeit herrschenden 
überaus g u t e n  B e z i e h u n g e n  zwischen D e u t s c h l a n d  
und dem P a p s t  darf folgende Meldung der „Ossero. Rom ." 
ang> sehen werden. „H e rr von Schlözer, außerordentlicher Ge­
sandter beim päpstlichen Stuhle, hakte am 27. v M . die Ehre, 
vom Papst empfangen zu werden. E r händigte demselben zu 
d.ssen bevorstehendem Jub iläum  ein eigenhändiges Schreiben drS 
Kaisers W ilhelm , sowie eine sehr kostbare M itra  ein. Letztere 
ist in feinster Goldstickerei m it sehr viel Kunst und Geschmack aus­
geführt und besetzt m it B rillanten, Rubinen, Smaragden und 
Saphiren von großem Werthe. Dieses kostbare Geschenk sowohl, 
wie die in dem eigenhändigen Schreiben enthaltenen Ausdrücke, 
welche den Charakter höchster Höflichkeit und Ergebenheit tragen, 
sind ein neuer Beweis der gul.n Beziehungen, welche augenblicklich 
zwischen dem Apostolischen S tuh l und dem Kaiser von Deutschland 
bestehen, und sind geeignet, den religiösen Frieden bet jener edlen 
Nation immer mehr sicher zu stellen."

Wenn gestern berichtet worden war, P r i n z  F e r d i n a n d  
v o n  S a c h s e n - C o b u r g  habe seine Reise nach Bulgarien 
nach einer Rücksprache m it den Botschaftern Deutschlands, Eng­
lands und der Tü rk-i verschoben, so scheint da« nicht zuzutreffen; 
wenigstens w ird heute berichtet, der P rinz sei nach Bulgarien 
abgereist, nachdem der türkische Botschafter umsonst seinen E influß 
aufgeboten habe, ihn von der Abreise abzuhalten. D ie  Abrerse 
soll möglichst geheim bewerkstelligt worden sein. Die Nachricht 
läßt sich umso weniger kontroliren, als der P rinz in letzter Zeit 
wiederholt Reisen, unbekannt wohin, unternommen hat. Wenn

die bulgarische Thronfrage vorwärts kommen soll, dann bleibt 
dem Prinzen allerdings nicht« andere« übrig, als auf sein eigene» 

 ̂ Risiko ein kait aeeompli zu schaff, n. Wenn er auf die russische 
 ̂ Zustimmung warten w ill, so w ird er lange und vergeblich warten 
' müssen. Den Mächten aber ist nicht wohl zuzumothen, daß sie, 

unter Gefährdung ihrer eigenen Interessen dem jungen Prinzen 
die Kastanien aus dem Feuer holen. D ie Vereinigung Ostru- 
melienS m it Bulgarien war ein größeres Wagniß als e« unter 
den gegebenen Umständen die Uebernahme der bulgarischen Fürsten- 
würde durch den Prinzen von Coburg ist. Fürst Alexander ri« - 
kirte damit einen Thron, den er bereis innehatte. A ls  das kait 
aooowxli aber einmal geschaffen war, wurden, abgesehen von der 
unglücklichen serbischen Campagne keine ernsten Versuche gemacht, 
eS m it G .w a lt wieder rückgängig zu machen. (UebrigrnS w ird  die 
Nachricht von der Abreise de« Prinzen von Coburg inzwischen 
vom Wiener osfisiösen Fremdenblatt entschieden dementirt.)

Auch von Seiten des K ö n i g l i c h  p r e u ß i s c h e n  M e ­
t e o r o l o g i s c h e n  I n s t i t u t «  sind anläßlich der bevor­
stehenden t o t a l e n S o n n e n f i n s t c r n i ß a m 1 9 .  August 
umfangreiche Vorbereitungen getroffen worden, um das bevor­
stehende stltene Naturereigniß nicht ungenutzt vorübergehen zu 
lassen. Es handelt sich dabei einerseits um meteorologische B e­
obachtungen im engeren Sinne des Wortes, d. h. um Entschei­
dung der Frage, in welchem Umfange sich die Verfinsterung auf 
den Gang des Luftdrucks, der Temperatur und der Bewölkung 
gellend macht, andererseits um atmosphärisch optische Erschei­
nungen, die sich diesmal in ganz ungewöhnlicher Weise bemerkbar 
machen müssen. Nach beiden Richtungen hin sind eingehende An­
leitungen zur Anstellung verschärfter Beobachtungen ausgearbeitet 
worden.

D ie meisten W i e n e r  Journale bringen erst heute Artikel 
über K a t k o w ,  die selbstredend durchweg in sehr kühlem Tone 
gehalten sind. Der Grundgedanke ist übereinstimmend der, daß 
ein Creigniß, welche« dem PanslaviSmuS Angst und Schmerz 
bereitet, nicht geeignet ist, Europa zu betrüben. N u r die czechischk 
Presse schlägt ein n anderen Ton an, insbesondere die jungczechi- 
schen Organe klagen über den schweren Verlust, hoffen aber 
zugleich, daß die Ideen KatkowS nicht m it ihm inS Grab steigen, 
sondern sich siegreich über alle slavischen Staaten ausbreite« 
werden. Der czcchisch-klerikale HlaSnarodova sagt, Katkow war 
nicht der Schöpfer, sondern der Dolmetsch der russischen Na« 
tionalpolitik, die nach seinem Tode ebenso mächtig bleiben werde, 
wie bisher.

D er „Konstitutionel" bestätigt, daß der Franzose Herr 
B a c i l l i e r S  thatsächlich sein Vermögen dem K r o n p r i n z e n  
v o n  D e u t s c h l a n d  vermacht hat, und fordert das zuständige 
Gericht auf, das Testament sofort zu annulliren, damit Deutsch­
land fü r die 600 800 Franks nicht neue Kanonen bestelle. D ie  
Hundstagshitze muh an der Seine stark sein I

D er n e u e s t e  f r a n z ö s i s c h e  G e w a l t  st r e i c h  
! gegen das D  « u t s c h t h u m , die plötzliche Schließung der seit 
 ̂ 6 Jahren in Embermenin bei Luneville bestehenden Pappenfabrik 
E von Gebrüder Wcißbach hat, wie nicht anders erwartet werden 
! konnte, auch in B e rlin  böses B lu t  gemacht. D ie  „Kreuzzeitung"
! erklärt, daß, da die französische Regierung nicht in der Lage zu 

sein scheine, den Hetzereien energisch H a lt zu gebieten, so werde 
man in Deutschland bestimmen müssen, wenn der Augenblick ge­
kommen ist, den französischen Chauvinismus vor ein unzweideu­
tiges „Entweder-Oder" zu stellen.

fü r den Garten an der M auer aber gingen zahlreiche Angebote 
ein, und es wurde fü r das Gewinnbringendste befunden, ihn mcist- 
bietend zu verkaufen.

Am Tage der Auction erschienen denn auch viele Leute, 
welche sich m it hohen Stiefeln und dicken Gummischuhen durch 
die verschneiten Gänge arbeiteten, darunter der Geschäftsführer 
der großen Samenhandlung am O rte, ein breitschultriger etwas 
gebückt gehender M ann, m it graumelirtem Haar und großen, 
traurigen Augen. Das kleine Gartenhaus war ganz leer; die 
alten weiß lakirten Möbel waren längst in alle W elt zerstoben; 
nur der Tisch des Auktionators stand in der M itte  und rings­
herum drängte sich eine schwatzende, Tabak rauchende Menge.

„Dreihundert M ark zum ersten", rie f der Auktionator und 
schwang seinen Hammer.

„D reihundert und zwanzig" sagte der Mann m it den melan­
cholischen Augen.

So viele Gelote auch nach einander folgten, immer bot er 
die gleiche Summe darüber, bis der Hammer niederfiel und den 
Garten dem großen, besitzrcichcn Sämerrigeschäft zuschlug.

Die Theilnehmer und Zuschauer der Auction zerstreuten 
sich; auch der Auktionator folgte m it Tisch und Ham m er; nur 
der Vertreter der großen Gärtnerei blieb noch in dem neu er­
worbenen Bcsitzthum, ging m it dem Notizbuch in der Hand in den 
großen und kleinen Fußtapfen, die den Schnee zerstampft hatten 
hin und her und blickte über das Buch hinweg in die bereiften 
Neste der Bäume. Endlich trat er in das Gartenhaus, das von 
dem Gerüche schlechten Tabaks erfü llt war und sah durch die zer­
sprungenen Fenster in den Ephcu hinaus, der einzeln-, grüne 
Acstchen durch den Schnee hindurch steckte und in all dem Todten 
das einzige Lebendige geblieben zu sein schien.

D as Knarren der rostigen GlaSlhüre schreckte ihn aus seinen 
Gedanken empor; die blonde M o jo rin  erschien auf der Schwelle. 
„R e inho ld !"

E r verbeugte sich höflich. „S ie  wünschen, gnädige F rau? "
Sie trug einen kostbaren, schwarzen Sammetpelz, und ein

dunkler Schleier schlang sich über ihr Haar, der den hellen Glanz 
desselben prächtig hervorhob

„D a s  w ird nun alles abgebrochen?" fragte sie m it einem 
Ton des Bedauerns.

E r zuckte die Achseln. „Alle« in der W elt ist vergänglich,
gnädige Frau, und viele« w ird nicht so alt, wie diese» Hau»."

S ie  blickte nach der Göttin de» Schweigen», über deren 
Lächeln der Schnee lag und von deren erhabenem A rm  lange E is ­
zapfen Herunterhingen. „W o kommt die F igu r h in?"

„Ich  weiß c» nicht, gnädige F rau ," antwortete er, „mein 
P rinz ipa l ist der Besitzer, nicht ich."

„Reinhold" rief sie wieder und ihre Augen suchten die seinen.
„Verzeihen S ie , wenn ich gehe," entgegnetc er, indem er 

sich wieder verneigte, „mein P rinzipal erwartet mich; die Geschäfte 
dulden kernen Verzug."

Ohne sie anzusehen, schritt er an ihr vorüber, während ihre 
kleinen Hände die gefrorenen Epheuranken zerrissen, die der rauhe 
Ostwiud zu dem zerbrochenen Fenster hinein trieb.

*  *
Heute ist der alte Garten m it seinen lauschigen Fliederlauben 

und seinen verwachsenen Rosenhecken verschwunden. An seiner 
Stelle sieht man, weit über die alt- M auer hinan», die auch 
abgebrochen ist, ausgedehnte, bunte Felder, in denen kleine B lu ­
men in langen, geraden Reihen zusammenstehen und sich bemühen, 
möglichst große Samenkapseln zu treiben. Den ganzen Sommer 
über fliegen und summen Schmetterlinge und Bienen in dem 
weit verbreiteten Wohlgcruch umher, und bi« spät in den Herbst 
hinein beschäftigen sich dort lustige Gruppen junger Mädchen und 
Knaben m it Säen, Pflanzen, Jäten und Samenabnehmen. 
Manchmal schreitet ein ernster, gebückter grauköpfiger M ann durch 
das fröhliche Gatümmel, eine Echreibtafel in der Hand, auf der 
er geschäftliche Notizen macht; wer ihm in in  dir weltfremden, 
dunklen Augen sieht, meint, eS müßten Gedichte sein. —



Da« f r a n z ö s i s c h e  Gesetz über d e n M o b i l m a c h u n g S -  
v e r s u c h ,  welches im Journa l O ffiz ie ll veröffcmlicht worden ist, 
enthält unter andern folgende Verfügungen: Der Befehl zur
M obilis irung w ird telegraphisch an alle Gemeinden ergehen und 
öffentlich angeschlagen werden. Alle Offiziere der Reserve, welche 
dem bezeichneten Armeekorps angehören, die Offiziere der T e rr ito r ia l­
armee, welche von dem M in iste r bezeichnet worden sind, die zur 
Disposition stehende oder zur Reserve der aktiven Armee gehörige 
Mannschaft, welche in der zu mobilisircnden Gegend wohnhaft ist, 
die zur Disposition der M ilitärbehörde stehende Mannschaft, die­
jenige des HülfsdiensteS und der Territorialarmee oder der 
Reserve der Territorialarmee, welche im Falle einer wirklichen 
Mobilmachung zur Sicherung des Dienstes nöthig sind, werden 
einberufen. D ie  Dauer der Einberufung übersteigt nicht 30 Tage 
fü r die Offiziere der Reserve und der Territorialarmee, und nicht 
28 Tage fü r die Reservisten, Dispositionsurlauber u. s. w. S o ­
bald der Mobilisirupgsbcschl erlassen worden is t, erhält die 
M ilitärbehörde das Recht, auf dem ganzen Gebiete der bezeichneten 
Gegend Requisitionen vorzunehmen.

I n  P a r i s  behauptet sich die Annahme, daß Frankreich 
unter gewissem Vorbehalt der Londoner Konferenz über die 
Abschaffung der Exportprämie auf Zucker beiwohnen werde. 
D er D rpu tirte  SanSleroy ist augenblicklich damit amtlich 
beauftragt, die eventuelle Vertretung auf der Konferenz vorzu- 
bereiten.

D ie  P a r i s e r  P r e s s e  w idm et, w ir man der „Voss. 
Z ig ."  von dort meldet, K a t k o w  warme Nachrufe. „G aulo iS " 
schlägt der Pariser Presse vor, eine Delegation nach Moskau 
zu senden. Das Komitee der Patriotenliga hatte noch Dienstag 
ein Telegramm abgesandt m it dem Wunsche, Katkow möge Ruß­
land, Frankreich und der Sache der Unabhängigkeit Europas er­
halten bleiben.

Lord E a lisbury  erklärte im  e n g l i s c h e n  Oberhause auf 
eine Anfrage, Deutschland, Spanien und Belgien hätten sich 
unter gewissen Bedingungen bereit erklärt, die beabsichtigte Kon­
ferenz über die Zuckerprämienfrage zu beschicken. Was Frankreich 
angehe, so könne er noch nichts Bestimmtes mittheilen.

D ie  M in is te r und der Bürgermeister von R o m ,  sowie 
eine Anzahl von Deputationen sind Dienstag Abend nach S tra - 
della abgereist, um dem Leichenbegängnisse von DepretiS beizu­
wohnen.

D er Z a r  geht am 18. August m it seiner Fam ilie nach 
D ä n e m a r k  zum Besuche; das w ird wenigsten- hier als fest­
stehend angenommen. Auswärtige, namentlich französische B lätter 
knüpfen an die Reise allerhand tendenziöse Betrachtungen, in denen 
namentlich darauf Nachdruck gelegt w ird, daß ein im Zusammen­
hang m it dieser Reise geplantes Zusammentreffen m it dem 
deutschen Kaiser neuerdings aufgegeben worden sei. Angesichts 
solcher Manöver muß immer wieder hervorgehoben werden, daß 
deutscherseits eine Zusammenkunft m it dem Zaren in diesem 
Sommer nie in Aussicht genommen wurde, daß also ein der­
artiger P lan  auch nicht vereitelt werden konnte.

Wegen der jüngst bei den Vorstellungen im ZirkuS Sala- 
monSki in W a r s c h a u  vorgekommenen Unordnungen sind auf 
Anordnung des Generalgouverneurs 31 Personen, meist Studen­
ten, zu Polizeiarreststrafen in der Dauer von zwei Wochen bis 
zu zwei Monaten verurtheilt worden, gegen die Zeitungen, welche 
anläßlich der Vorgänge im  Z irkus Salamonski aufreizende A r ­
tikel gebracht hatten, wurden Geldstrafen im  Betrage von 300 
bis 2500 Rubel ausgesprochen._______________________________

Deutsches Aeich.
B erlin , 3. August 1887.

—  BuS Bad Gastein w ird  von heule gemeldet: Seine 
Majestät der Kaiser W ilhelm  nahm gestern Abend den Thee bei i 
der G räfin Lchndorff ein. DeS Regens halber unterblieb dir ' 
Spazierfahrt und heute früh nach dem Bade die Promenade. ! 
Im  Laufe des Vorm ittags nahm Se. Majestät Vortrüge ent- ! 
gegen. —  Herr Oberst von W interfeld, Chef des Stabes der 4. . 
Armee-Jnspektion (General-Jnsp-kteur Se. Kaiser!, und Königl. ! 
Hoheit der Kronprinz) ist suS London eingetroffen, um über das  ̂
Befinden des Kronprinzen S r .  Majestät dem Kaiser zu berichten. ! 
D ie  Nachricht von der Hicrherkunft der Großherzogin von Sachsen  ̂
am 6. August ist falsch.

—  Se. Majestät der Kaiser hat folgende Allerhöchste Kabi- > 
netsordrc an den General der Infanterie  Grafen von B lum en-  ̂
thal gerichtet: Ich spreche Ihnen zum 30. d. M ts . —  dem ' 
Tage, an welchem vor 60 Jahren Ih re  an hohen Verdiensten und 
Ehren so reiche Dienstzeit begann — Meine wärmsten und 
herzlichsten Glückwünsche aus und wünsche, daß M ein  beifolgendes 
B ild  Ihnen noch recht lange und demnächst Ih ren  späteren Nach­
kommen vor Augen stellen möge, wie I h r  König Ih re s  hervor­
ragenden Antheils an drei ruhmvollen Kriegen und Ih re r  fü r 
alle Zeiten auf den Ehrentafeln der Armee verzeichneten Dienste 
jederzeit m it wärmstem Dank und hoher Anerkennung eingedenk 
gewesen ist. S o lange Gottes W ille  uns noch busammen läßt, 
immer I h r  dankharer König W ilhelm .

—  Ueber das Befinden S . K. K. H. des Kronprinzen, dessen 
Rückkehr nach Deutschland bevorsteht, gehen fortgesetzt günstige 
Berichte ein. B u lle tins  über sein Befinden werden nicht mehr s 
ausgegeben; die S tim m e hat ihre frühere Stärke wieder er- ! 
langt, muß aber natürlich noch geschont werden.

—  Prinz W ilhelm  tr if f t  von seiner Reise nach T iro l und § 
Gastein am 8. oder 9. August wieder in Potsdam ein.

—  D er frühere italienische M in ister des Auswärtigen G ra f 
R obilant hat, wie verlautet, letzter Tage dem Reichskanzler F ü r­
sten Bismarck in Varzin einen Besuch abgestattet.

—  Zum  Präsidenten des Kuratoriums der physikalisch-tech- 
nischen Reichsanstalt ist geheimer OberregierungSrath Weymann 
ernannt worden. Z u  M itgliedern deS Kuratoriums wurden er­
nannt : D e r Chef der trigonomotrischen Abtheilung der königlich­
preußischen Landesaufnahme Oberst Schreiber, Kapitän zur See 
Mensing I I ,  Geheimer Oberpostrath Massmann, der D irektor der 
Hamburger Seewarle, Geheimrath Professor Raumayer, der 
D irektor der B erline r Sternwarte Geheimrath D r .  Foerster, 
Geheimrath Pros. D r. v. Helmhol,, Geheimrath Pros. D r . 
Landolt, Geheimrath D r .  Werner Simens, der Direktor des 
meteorologischen Ins titu ts  D r. v. Bezold, Pros. D r .  Paalzow, 
der D irektor des geodätischen In s t itu t-  Pros. D r. Helmert, die 
Mechaniker und Optiker Fueß und Carl Bamberg zu B e rlin , 
Geheimrath Pros. D r . ClausiuS zu B erlin , Pros. D r .  Hohlrausch 
zu Würzburg, Pros. Seeliger zu München, Mechaniker 
Optiker Adolf Steinheil zu München, der D irektor de« 
Dresdener Polytechnikums Geheimrath Pros. D r .  Zrner, Pros. 
D r. Dietrich zu S tu ttga rt, Pros. D r. Graßhoff zu Karlsruhe, 
Pros. D r . Alba zu Jena, Mechaniker und Optiker Reppzolt zu 
Hamburg und Pros. Kundt zu Straßburg.

—  D ie  „Kölnische Zeitung" dementirt die Meldung der 
„G erm ania", wonach Domprobst Kayser in B e rlin  gewesen sei, 
um über die Loslösung der Berliner Delegaten vom BreSlauer 
Bischofssitz und über die Errichtung eines apostolischen VicariatS 
zu B e rlin  zu unterhandeln.

—  Da« letzte „J u s tiz -M in .-B la tt"  enthält die Ernennung 
von nicht weniger als 42 Referendaren zu Gerichtsasscssoren. D ie  
Zahl der in Preußen vorhandenen GerichtSassrssoren ist damit 
auf 1560 gestiegen. D a während der GerichtSferien Examina 
nicht abgehalten werden, w ird bis zu der im Oktober im Decker'- 
schen Terminkalender erfolgenden offiziellen Publikation der Liste 
der Assessoren die Zahl noch um ungefähr 50 sinken, doch werden 
dann immer noch 270 Assessoren mehr vorhanden sein, als im  
Jahre vorher waren.

—  D ie  überseeische Auswanderung Deutscher über deutsche, 
holländische und belgische Häfen hat nach den Ermittelungen des 
Kaiser!. Statistischen AmtS im Ju n i d. I .  8644 Personen be­
tragen, d. i. 2737 Personen mehr als im  J u n i des vorigen 
Jahre«. I n  der ganzen ersten Hälfte dieses Jahres betrug die 
deutsche überseeische Auswanderung 57181  Personen; in der 
ersten Hälfte 1886 : 40 497.

—  DaS vielbesprochene Gemälde „L lo rs  Im pera to r" w ird 
in der akademischen Kunst-Ausstellung nicht zur Ausstellung ge­
langen.

—  Außer in den Kreisen Torgau und Meppcn ist da« V o r­
handensein des ColaradokäferS neuerdings auch in RhonSdorf 
lRheinprovinz) konstatirt worden. D ie  zur Vertilgung de« 
Schädling« erforderlichen Maßnahmen sind sofort getroffen 
worden.

—  Auf Grund des SozialistengesetzeS wurde die aus N r. 
15 der Sozialdemokratischcn Bibliothek aus der Schweiz repro- 
duzirte Druckschrift „D ie  Wissenschaft und die Arbeiter. Eine 
Vertheidigungirede vor dem B erline r Kriminalgericht gegen die 
Anklage, die besitzlosen Klassen zum Haß und zur Verachtung 
gegen die Besitzenden öffentlich angereizt zu haben. Von Ferdinand 
Lafsale" verboten.

Alton«, 3. August. D ie Gründung einer deutschen Hochs«. 
fischerei-Gefillschaft m it einem Aktienkapital von 1 '^  M illionen 
M ark (H itz-Altona) ist dem Vernehmen nach gesichert.

München, Mittwoch 3. August. Se. Königl. Hoheit der 
P rinz W ilhelm  von Preußen ist heute früh hier eingetroffen, hat 
m it dem Herzog von Koburg auf dem Bahnhöfe das Frühstück 
eingenommen und ist m it demselben dann nach M urnau weiter 
gereist, um an der GcbirgSjagd auf Hochwild theilzunehmen. —  
D er Kaiser von Oesterreich hat sich Vorm ittags 11 Uhr nach 
Tegernsre begeben. —  D er Prinzregent Luitpold ist nach Toelz 
abgereist.____________________________________________________

Ausland.
P a ris , 3. August. I m  Bereich des zehnten Corps sind 

Anzeichen vorhanden, daß dieses mobilisirt werde. Vermuthlich 
! findet die Truppen - Concentration zwischen RenncS und S t. 

M a lo  statt.
London, 2. August, Abends. Das Oberhaus nahm in 

dritter Lesung die Novelle bctreffend den HandelSmarken- 
schutz an.

London, 2. August, Abends. D ie amtliche „London Gazette' 
meldet die Einverleibung des Gebietes Rode Valley (Südafrika) 
in die Kapkolonie.

Rom, 3. August. Aus Mrssina w ird gemeldet: I m  Depot 
R itwo fand eine heftige Explosion statt, durch welche mehrere P er­
sonen getödtet und viele verwundet wurden.

Bukarest, 3. August. Der Ministerpräsident Bratiano hat 
sich auf einige Ze it nach Govora begeben.

S t. Petersburg, 3. August. Wie verlautet, findet das Be- 
gräbniß KatkowS am nächsten Sonnabend statt. — D ie Deutsche 
S t. Petersburger Zeit erfährt, daß der Einfuhrzoll auf Eisen­
bahnwagen aller A rt demnächst erhöht werden solle.

ausgelöscht zu haben. D e r Spiritus entzündete sich ""  
standen die Kleider der Unvorsichtigen in  hellen Flammen. 
die Kleider vom Leibe gerissen werden konnten, halte sie 
B randw unden erlitten, daß sie in  das Krankenhaus gesell
mußte.

D a n z ig , 3 . August. (D ie  Schuhmacher - I n » " " / )
ein-

größten Innungen  unserer S ta d t, entwickelt eine rege T§a lü 
neue Einrichtungen zur Hebung des S ch u h m ach e r-H a "^^  ^  

! Leben zu rufen. S o  hat sie auch ein Ehrengericht 
über die Ausstoßung eines Meisters aus der Innung 
Selbstverständlich müssen fü r die Ausstoßung s t ic h h a lt ig e ^ ^  
z. -B . Berbrechen und Bergehen gegen daS Eigenthum 
der Menschen u. s. w . vorhanden sein. I n  der Her­
der In n u n g  wurde auch eine strengere Handhabung der ^  ^
P rü fu ng  auf theoretischem und praktischem Gebiete b e s ü l^  ' »geii, 
P rü flin g  muß ordentlich schreiben, rechnen und lesen, ^jalir» 
Q u ittungen u. s. w . ausschreiben und die Preise für NoY ^  sl 
und Anfertigen von Schuhwaaren berechnen können. . " ^ e r  
sein Meisterstück im  Gewerkhause zuschneiden und unter ^
trole ohne HilfSmaschinen vollenden. Ferner soll kein ^
die In n u n g  eingeschrieben und kein Geselle freigesprochen 
nicht die nothwendigen Elementarschulkenntnisse besitzt. ^  K. ^  
werthe E inrichtung haben auch andere Innungen  getroffen,  ̂
Fleischerinnung. E in  Lehrling in  der letzteren Innung  ^
7 Jah re , d. h. er ist wegen ungenügender Schulkenntn 
bei der theoretischen Gesellenprüfung durchgefallen. geslli^

Danzig, 3. August. (Zuckerfabrik P raust.) 3n - 
General-Bersammlung der Actionäre der Zuckerfabrik ^theil^' 
beschlossen, pro 1686s87 eine D ividende von 3 Proc. ^
D e r Reingewinn auS der letztverflvssenen Campagne hat 
betragen. , , lN>^

Soldau, 2. August. (W ieder ein Unglück) in 
sichtigen Umgehen- m it einem G ew ehr! I n  dem D ott ^  ^  
besuchte ein Müllerbursche einen W ir th  ; er sah dort e n 
der W and hängen, nahm sie herab und wollte den ^
D e r Hahn schlug aber zurück, der Schuß entlud sich V c§rt 
gegenüberstehendes Mädchen so unglücklich, daß dasselbe 
zusammenbrach. „ j. )  ^

Osterode, 1. August. (G ründung  einer Aklienbra ^  je 
hiesigen O rte  sind zwei Bierbrauereien vorhanden, un , ^  
I .  Schneider und C. Radtke. D ie  B iere ersterer ^
bei der letzten BlerauSstellung in  D anzig  und

! bei der diesjährigen Bierausstellung in  Königsberg p hkrgtst^!, 
' jedenfalls ein gutes Zeugniß fü r die in  diesen B rauere ien  

. B iere ist. O b w o h l nun diese beiden Brauereien sehr 
l sind und bisher jedem Auftrage zu entsprechen in der ^ i l l ^
! w ird  von einem hiesigen Konsortium  von Kapitalisten 

einer Aktien-B ierbrauere i beabsichtigt. . hxr ^
W o rm d itt ,  31 . Z u l i .  (Leichenfund.) Gestern 

> w a r t W irb e l in  der hiesigen städtischen O b e rh a lb , "
- A lbrechtSdorfer Weg die Leiche eines unbekannten, ^ ^ „ lc h e
- in  jüngeren J a h re n . D ie  gerichtliche Commission, 1 §

O r t  und S te lle  begab, stellte fest, daß die detrefstnve I f
, selbst m it  einem R evo lver, der neben der Leiche l 9 ^  ^gel)"
E ha lte . D e r  S e lbs tm örde r schönt den besseren S ta  ^  so ^
! zu haben. M a n  fand aber weder Pap ie re  bei ih n 'Aufsheranirgend etwas, das über die Person dcS Todten 

könnte; aus dem Taschentuchs war sogar der Name 
oder geschnitten. . ^

! Goldap, 29. J u l i .  (T o llw u lh .)  Nachdem vor ^
olge der T o llw u th  der ganze Schweinebestand de ^  hakt 

in  Grischkehmen aufgerieben wurde, droht ein ung Djehbesi^

Gollub, 2. r ^ E s t t ^ n s p g i l  auS Russisch-
Polen) über die Grenze ist in diesem Jahre stärker als in den 
Vorjahren. B is  sitzt sind hier an 50,000 Stück herübergebracht , 
worden, die zum Bahnhof Schönste getrieben wurden. Auch ! 
Pferde kamen heute auS Russisch-Polen schon wieder zur Ver-  ̂
steuerung vor das hiesige Zollamt. (N . W . M . )  !

Briesen, 30. J u li.  (Z u r Preisbildung.) D ie S tadt Briefen ' 
scheidet bekanntlich aus dem Kreist Kulm  auS, um selbst Kreis-- ! 
stadt des neuen Kreises Briesen zu werden. ES muß deshalb im ' 
Kreist Kulm eine neue Feststellung der Zahl und Vertheitung der 
Abgeordneten auf die einzelnen Wahlverbünde und eine Neuwahl j 
sämmtlicher Kreistags - Abgeordneter vorgenommen werden. I m  
Kulmer Kreisblatt w ird deshalb sitzt ein Verzeichniß der M it -  ! 
glieder der Wahlverbände veröffentlicht. Danach gehören dem ! 
Wahlverbande der größeren Grundbesitzer und Gewerbetreibenden ! 
67, dem Wahlverbande der zu den Landgemeinden gehörigen B e­
sitzer selbständiger Gutsbezirke und der wahlberechtigten Gewerbe­
treibenden 7 und dem Wahlverbande der Gemeinden 35 M i t ­
glieder an.

Schwetz. 1. August. (E rtrunken .) Ende voriger Woche ertrank 
beim Baden in  der Weichsel der 19jährige S ohn  des Gastw lrthS 
Sch. in Christfelde. Gestern hat daS Schwarzwasser wiederum ein 
neue- O p fe r gefordert; eS ertrank der schulpflichtige Knabe DobrzynSki 
von hier.

Marienwerder, 2. August. (G ra tif ik a tio n . Blitzschlag.) D ie  
Beamten unserer Landschaft haben in  den letzten Tagen beträchtliche 
G ratifika tionen —  man spricht von 150 bis 2400 M a rk  —  er­
halten. —  Durch Blitzschlag ist vor Kurzem daS W ohnhaus und die 
Scheune deS Eigenthümer- JablonSki in  A d l. Kawionken, K re is  
M arienw erder, ein Raub der Flammen geworden.

M a r ie n w e rd e r, 2 . August. (Erschossen.) Soeben verbreitet 
sich die Kunde, daß der Sek.-Lieutenant G ra f Westarp von der 
Unterosfizierschule sich in  der Kaserne in  seiner W ohnung erschossen, 
hat. D e r Beweggrund zu dieser unseligen T ha t ist nicht bekannt; 
dieselbe erregt um so mehr Bedauern, als G ra f W . ein äußerst 
liebenswürdiger und beliebter H e rr w ar. (Ges.)

Schlochau, 1. August. (E rtrunken. Krankheit der Schweine.) 
Gestern Nachmittag ertrank beim Baden im  hiesigen See der Z im ­
mermann M a r t in  Wegner. E r  h interläßt eine F ra u  m it sechs noch 
unversorgten K indern. —  I n  mehreren Ortschaften deS hiesigen 
Kreise- herrscht unter den Schweinen eine verheerende Krankheit, die 

und ? aiS Bräune bezeichnet w ird . I n  der vorigen Woche sind in  manchen 
Ortschaften über 20  Schweine krepirt.

E lb in g , 1. August. (E in  schwerer Unglücksfall) ereignete sich 
gestern bei Gelegenheit deS Provinzial-SchützenfesteS im  Pulvergrunde.  ̂
D ie  erwachsene Tochter eines BudenbesttzerS goß gestern Abend in  
einen B rennappara t S p ir i tu s  nach, ohne jedoch die Flammen vorher

in  Folge der T o llw u th  der ganze Schweinebestand ^  härt' 
in  Grischkehmen aufgerieben wurde, droht ein ung Djehbes^ 
Schlag dem Krugbesitzer B .  in  Makunischken in e rl^ ,g tH
Bereits vier Stück R indvieh sind der schrecklichen K ra n k t 
ein fünftes ist von derselben wieder befallen. ,s(,ebroA^,i
scheint bei dem Vieh deS Besitzers L. diese Krankheit a 
sein ; bis sitzt ist eine Kuh daran erkrankt, die vor etwa ^
von einem angeblich to llm  Hunde gebissen wurde. ^

Gehsen, 30 . J u l i .  (Versuchter G attenm ord.)
D .  auS Gehsen forderte am 28 . J u l i  cr. AbcndS st Kettet 
m it ihm gemeinschaftlich behufs Anfertigung eines 
einige S tangen stehlen zu gehen, und zwar unweit d' An 
W alisko am Pischaflusse. D ie  F ra u  gehorchte ahnung st ,̂ >1 
eignerer S te lle  angelangt, wurde sofort von deM  ̂ ^ ^ i t
Zaune eine Stange abgerissen, worauf D .  seiner xoalst ^
Schlag gegen den Kopf versetzte und sie in den ^  die 
jedoch die Stange m it in 's  Wasser gefallen w ar, hst 
daran und rie f um H ilfe , die ih r auch bald zu T b "  ^
Leute auS G roß-W aliSko herbeikamen. ES muß ein ^si-K t
den Eheleuten stattgefunden haben, da die F rau  ilN
bar entstellt w ar. D .  ist bereit- verhaftet. ^

Bromberg, 2. August. (Todesfa ll.) D e r ^
deS zweiten Bromberger Wahlkreise- (Wtrsitz-Schubtn-e bei 
liberale Rittergutsbesitzer Falckenberg a u f  Chobieliner' ^xzelN, 
ist in  der Nacht vom 3 1 . J u l i  zum 1. August ^
schwerem Leiden im A lte r  von 64 Jahren ^  stylst
gestorben. —  Unserem zweiten Bromberger W ahl re 
also eine Neuwahl zum Reichstage bevor.

August ^  K li'

—  ( T h e o l o g c n - P r ü f u n g . )  B-> v- j"'
sistorium finden vom 8. bis in c l. 12. d. M>S.
jungen statt. ES haben sich 10 Examinanden z»r  ̂ ^
zweiten Staatsprüfung gemeldet. « , ß)-(D>,
klarem, wolkenlosen Abendhimmel sehr deutlich sich " ,
^ . 9  U hr begann linksseitig unten eine dunkle
M on d  zu ziehen, verursacht durch den au f ihn f a ^ "  ^
Erde. D a s  Zunehmen dieser dunklen Scheibe war . vcr 
in  seiner Progression kaum merkbares. Nachdem ^  dtt B
fläche bedeckt w ar, fing daS dünkle Segment ,chiS " "  x ^
H älfte  deS MondeS hin von der linken Seite nach ^
hinüberzuschieben. W ährend der D auer der De'st" o e N ^ ^ e  
Peripherie deS M ondes auch auf der bedeckten §  
kennen. E s Ist dies auf dieselbe Erscheinung bci»c"
und nach dem Neumonde, also zwischen diesem o>k'^
zu gewissen Zeiten auch der dunkle T h e il der M onds« Er°', 
erleuchtet ist, herrührend von dem Reflex deS Lichtr A M  > .  
dem M onde zur Z e lt de- Neumonde- ihre erleu« ^s l ^
Erst gegen 11 U hr begann der Erdschatten 
vor 'i,  12 U hr stand der M o n d  wieder in  seiner g ^  1
nächtlichen H im m el. , 9- A l l " '

—  ( S t e r n s c h n u p p e n . )  F ü r  die Ze» gßerer 
August steht wie alljährlich wieder eine Periode U 
schnuppeofälle zu erwarten.



n. ^  iluonst . ^  Ul e n t s  i n  P o l e n . )  A u s  W arschau
S  b ^ * a p h ir t  m an  der „ P o s . Z t g . " : I n  Lodz fa llirten

^ p p a p o r t  (H o lzhand lung) m it Passiven von ca. 
^  bon D aw son  R o b e rts  u . C o. (S p in n e re i)  m it

^ 0  0 0 0  R . - S .
D e r  M in is te r  fü r H and el und

^  27. ^  an  die königl. R eg ierungen gerichteten E r -
^  dahin  ausgesprochen, daß es unbedenklich er-

lk/,^ Innung« Waagen deS sogen. Zentral-A uSschuffeS der ver- 
?^^ände D eutsch lands, welcher eine U nterab theilung  

ili-s ^  bildet ^  3nnungSbew egung stehenden B e rlin e r  Jn n u n g S -  
" w ohlw ollender Weise zu unterstützen und durch
ru sö rd „ n .

'üllk- l Era"^ " ^ ^ u ß i s c h e r  F e u e r w e h r - V e r b a n d  S- 
^  unserm  vorigen B erich t über den V I I I .  w est- 

^ iiir R osenberg bringen w ir noch F o lg e n d e -:
i» 2t ^ b rb a n d s ta g  ist von der D eleg irten -V ersam m - 

^  ü . D i genom m en. B e i  dem in  E i le r t 's  H otel
aug brachte KreiSschulinspektor S te u e r  d a s  Hoch auf 

^  auf dt "?3krmeister Titz toastete auf die G äste und Lehrer 
Ausst E ^osenberger W ehr. A m  nächsten T age (M o n ta g )  

^ü, ^  Obers" ^Zagen nach dem Schw anensee bei Finkenstein 
 ̂ ber ^ h lk a m m  auf dsS Liebensw ürdigste fü r daS 

d d ' ^  ^  Kki^c^ sorgte. E rs t am  späten N achm ittage kehrten die 
in ^  r S tim m u n g  nach R osenberg zurück, die G äste 

tz ' ^  sie s - ^  ^ b im a lh  anzutre ten , alle jedoch m it dem B e- 
eine angenehme E rin n e ru n g  an  die schönen T age 

"  R osenberg bew ahren w erden.
^  > i ^  d t tu  ^  8 e S i t z u n g  d e r S t a d t v e r o r d n e t e n -  

von welche n u r  eben beschlußfähig w urde durch
z,! ,0  M itg lied e rn , w urde vom Vorsitzenden P ro s .  D r .  

^"der'*  "ö ffn e t. A m  M agistratS tische saßen B ü rg e r -  
tzj S ta d t r a th  P ro w e . D a S  P rotokoll führte S t v .

 ̂ .
'< > t I ik l lv e i , . , .^ ^ s k n  wegen V ersäum niß .

Vorsitzende am  T age bei

A n t r i t t  in die T ag eso rd n u n g  machte der Vorsitzende 
rdn. E inspruch zweier M itg lie d e r gegen die über sie 

nunaasi^k---------- <« — ' . .  ^  ^  einen F a ll
S itzu n g  b is  4  U h r

^ s  dem Gerichte ausgehalten , in  einem anderen F a lle  

veNoren gegangen
^ lkk. ^  Fällen  sah die V ersam m lung von den durch die

? ^ ie  M ^ ^ o n  verhängten O rd n u n g ss tra fe n  ab. A ls  d r in g ­
e t ' g!^s. ^  o x ^ d e r  L indau und W olfs eine A nfrage an  den M a -  

a u f  die T ag eso rd n u n g , über welchen 
! V , '  ^eitk r  ̂ T e n d e r am  S ch lu ß  der S itz u n g  A ufklärung  

den der Vorsitzende die vom  H errn  R eg ie ru n g --
^  h bie ^ ^ 3̂ r a t  der S t a d t  T h o rn  ergangene M itth e ilu n g

des fehlenden M itg liedeS  rechtzeitig 
und hatte sich erst später w ieder

^odlungen zwischen dem H errn  K riegsm in ister und 
^  ^  ^ ^ f i e r  wegen Abbruch der M a u e r  zwischen dem

.̂ ia, ̂  "läßt
T h o r. D ie  gepflogenen V erhand lungen  

- in  der H e rr  K u ltu sm in is te r den erhobenen E tn -
^  ^ m it  den Abbruch des genannten M a u e r th e ils  

^ 'll§u^oy,ber oh" h ä lt in  dem Schreiben den Ausdruck „ M a u e r  
? s!j? ^ ^ t  und K ulm er T h o r"  fü r  ungenau , da a u s  dem

^  ^ ü r  ob der Abbruch auch deS K ulm er T h o re - ,
Darbir wesentlich scheine, dam it zugestanden sei.

^Niht eine genauere F asiung  und möchte den
^  '^ ti ^  isien, wegen genauerer F ix iru n g  deS zum Abbruch 
^Iv- sich an  den H e rrn  R eg ierungspräsidenten  zu

/ n "  B en d e r: ein derartiges Gesuch sei vollkommen 
g ^ ^ eb en d e  F rag e  durchaus nicht zum R essort deS 

b '̂ ki,i ?  Skw a^^E N ten  gehört, letzterer habe n u r der S t a d t  eine 
ri^ Ein *iuui V erhand lung  zwischen KriegS- und
Ms, Sab- "nen  hje S t a d t  günstigen A uSgang gehabt.

^  7 "  A usnahm e einer «LlatSüdei 
^  ^  T aöbelcuch tung nichts zu

D ep u ta tio n  w ird  diese U

^ ^ 6 spätester Feststellung könne erst nach ersolgtem
H errn  K riegsm in is te r- erlassen w erden ; und 

hcrbkt, u u r m it der K o m m an d an tu r eingehender zu
i der A bstim m ung w ird  der A n tra g  W a rd a
j, ^  AZort ä"* T ag eso rd n u n g  über und

^ h n  a ls  R eferen t deS Finanzausschusses, 
l! id q? on der R echnung der städtischen SchlachthauSkafse 

s. ^  A usnahm e einer E iatSüberschreitung von 3 3
erw ähnen gegeben.

k  Und ^  diese Ueberschreitung nach-
^ k e v ta  V erw altung  der Schlachthauskaffe entlastet.

8uük ^ ArtuSkaffe pro  1 8 8 5 j8 6 ,  sowie der Rech- 
^  JunkerhofeS  ist die D ep u ta tio n  überein-

^ U e b r i c k  zu ersuchen, die Rechnungen zu 
^ 'h l -  ^  s t ^ m t  dem V orschlag zu. 3 )  D a S  P r o -
V  ^ ^Wcjhn ordentliche Kassenrevision der Kämmereikaffe
' l ^ r o  i dtni^ ^  gegeben; von dem R tvisionSprotokoll h a t der 
Q  dkr ^>87 K o m m e n . 4 )  B e i T i t  IV  P o s . 3  deS F o rst- 
' ^  klt, ^ e r f z . s ?  w iederholte B ekanntm achung betrf. B e - 
^  an  Druckkosten eine M ehrauS gabe von

Pys ^ M r a t  bittet um  Erstreckung; w ird  genehm igt. 
' 6 V erw altu n g  des M ühlengrundstückS

raußgaben verursacht. D ie  D ep u ta tio n  
^ - die Sache zurückzustellen m it dem E r -

chla«. . 8  der M eh rau sg ab e . D ie  V ersam m lung t r i t t
deS W aisenhauses bittet 

" ver o  » ^  M k. 3  P f .  fü r 7 beschaffte
^  ^ 'd is n  . augenblicklich fü r unvorhergesehene A uS-

r ^ " ib e l  sind; w ird  genehm igt. 7 — 9 ) D ie  S u p e r -  
der städtischen Forstkasse, der Ziegeleikasse 
Pro 1 8 85§8 6  haben nichts zu erw ähnen 
die bctrf. V erw altungen  dechargirt. 1 0 )

der

d > '>
d'ri

— - ^  w ird  daher über diesen P u n k t die 
^  I  B eim  B ericht über die R evision der Rech- 
) t e  pro  1 8 6 5  w ird  erw ähn t, daß in  dem

end VerwaltungSkosteu irrthüm lich  7 8 0 0  M k . 
ie Kollpn 6^. jn  der T h a t  n u r au f 6 3 7 ,6 0

» ............. — .... ........ — ............. ,1 ,^ w e n h a u S k a s se  pro  1 6 8 5 !8 6  fehlte über einen
^ » g  dem m ?  B c la g ;  d i- Kom m ission schlägt

V 8e ^blag . M a g is tra t zurückzustellen m it dem Ersuchen,
die V ersam m lung ist m it diesem

) E hrend  '  ^ " w u u u r
E s  si ch  »" vci .  HUI. U l l j  » s ,

ertheilt. 1 3 ) B e triff t A n tra g  
?enen D_ ^ au f W olsSm ühle fü r die S tad tgem einde 

jb ^ ^ d e n  von 3 0 0  M k . zum 20 fachen B etrage  trotz 
B estim m ung einer 2 5  fachen 

s lisit ^  ^  Ä okll '  ^ ^ " e n t  verliest die G utachten  deS R e- 
t! V  ^ v r / ' Die B ürgerm eister B ender und des M a g is t r a t -  

< ^nglichkeit der V orlage w ird  nicht anerkannt 
^  d ? z u m  ^ ? * ^ " d e n  werdem dem S t v .  W a rd a  die 

w eiteren B ericht fü r  die nächste S itzu n g , 
dem F inanzresso rt erledigt und S t v .  

 ̂ Fehler V erw altungSangelegenheiten .
'  ^ a u s o l f ,  S ta c h  und RogozinSki I I  w erden

vom  1 5 . August ab zu einem ZeichenkursuS bei der Handwerkerschule 
in  B e r lin  einberufen, die hierdurch nothw endig werdende V ertre tu n g  
durch Lehrer und L ehrerinnen  w ürde einen K ostenaufw and von 
ca. 4 0 0  M k. bedingen, welche die S c h u lv e rw a ltu n g  die V ersam m lung 
ersucht, auS städtischen M it te ln  zu bewilligen. S t v .  C ohn spricht 
sich dagegen auS , dem U nterrich tsm in iste rium  liegen auch die Kosten 
fü r die V ertre tu ng  ob, w enn dasselbe der Schule auf bestimmte Z e it 
Lehrkräfte entziehe. S t v .  W a rd a  und B ürgerm eis te r B ender sprechen 
fü r  B ew illigung  der V ertretungskosten , da die E inberu fung  der Lehrer 
zu dem ZeichenkursuS den gesummten städtischen S chulen  zum Nutzen 
gereiche. D e r  K u ltu sm in is te r hat die B erechtigung, Fachlehrer zur 
In fo rm a tio n  in  w eiter ausgebildeten Unterrichtsgegenständen, wie eben 
d as  Zeichnen, abzuberufen, die K om m une habe die V erpflichtung, die 
Schule zu u n terha lten , m ith in  liege eS ih r  auch ob, fü r etwaige V e r­
tre tung  zu sorgen. Zudem  könne eS der B ürgerschaft n u r erwünscht 
sein, wenn der neue Zeichenunterricht auch an  hiesigen S chu len  bald 
und  in  verständiger W eise eingeführt werde. B e i der A bstim m ung 
w ird  fü r Uebernahm e der V ertretung-kosten m it M a jo r i tä t  gestim m t. 
1 4 )  V orlage des M a g is tra ts  betrf. A u sb au  eines kleinen P a rte rre»  
G ew ölbes im  R atbhause an  der südlichen A ußenseite neben dem E in ­
gänge zum RathSkeller. B esagtes G ew ölbe ist unbenutzt, und w ürde 
eine R es tau riru n g  desselben, m it 1 6 0  M k . veranschlagt, fü r die S t a d t  
von Nutzen sein, insoweit daS G ew ölbe trotz seines beschränkten 
R a u m in h a lts  sich a ls  B lu m en lad en  oder dergl. leicht verm iethen lassen 
und eine reichliche P ach t bringen w ürde. E ine auS dem G ew ölbe 
nach den oben gelegenen A rchivräum en führende T reppe soll nach G u t ­
achten deS S ta d tb a u ra th S  a ls  a l te r tü m lic h e s  W erthstück erhalten  
bleiben. Nach einer längeren D eb a tte , in  welcher ver Ansicht, m it te l-  
D urchbruchs der M a u e r  dieses kleine G ew ölbe m it dem daneben lie­
genden bereits verpachteten zu einem größeren R au m e  zu vereinen, 
m ir dem H in w eis  a u f die G efährlichkeit wegen der darüber ruhenden 
L ast begegnet w ird , erklärt sich die V ersam m lung m it der M ag is tra tS - 
vorlage einverstanden und bew illigt die nöthigen Kosten.

(S c h lu ß  fo lg t.)
—  ( D i e  S i c h e l  k l i n g t )  und die geschwungene Sense

durchschneidet zischend die hochragenden H alm e. I n  langen  R eihen  
dahingestreckt, liegen sie da, harrend , daß flinke H äüde sie in  b au ­
schige P u ppen  und G a rb e n  zusam m enbinden und der geräum ige 
W agen  sie in die weitgeöffnete Scheune führe. S i e  ist in  vollem 
G a n g e , die A rb e it der E r n t e ,  welcher der L an d m an n  m it so viel 
B an g en  und Hoffen entgegengesehen. D a S  Feld  w a r fleißig beackert, 
und in  die welche K rum e hatte der S ä e m a n n  die S a a tk ö rn e r  ge- 
streut, jene w inzig kleinen Ursachen, a u s  denen d a -  geheimnißvolle, 
unerforschliche W a lten  der N a tu r  große, segensreiche W irkungen her­
vorzuzaubern verm ag. W ird  sie gü tig  sein, w ird  der M utterschooß 
der E rde auch d iesm al üppige F ruch t tragen , werden die M äch te  deS 
H im m els nicht verheerend und zerstörend w üthen gegen daS a u f ­
keimende Glück des L andm annes, au f dem sein Auge m it Entzücken 
r u h t ?  W ird  A rb eit und M ü h e , die er redlich aufgew endet, ihren 
verdienten Lohn f in d e n ? Diese F rag en  mögen ihm  oft durch Kopf 
und Herz gezogen sein, und , un fäh ig  sie zu bean tw orten , konnte er 
n u r  den Blick nach oben lenken zu D em , von welchem allein der 
S e g en  kommt und dessen W eisheit und G ü te  unendlich ist. Je tz t 
hat der Höchste die A n tw o rt gegeben: in  goldenen W ogen schwankt
m it strotzenden Achren daS K orn und w arte t des S c h n itte rs ,  und 
vom H im m el hernieder lacht die S o n n e ,  a ls  freue sie sich der flei­
ßigen M enschen, die der M ü h e  S eg en  einheimsen. W ie  leicht w ird  
doch die schwere A rbeit durch die Freude am  G e l in g e n ! M a g  der 
S chw eiß  auch von der S t i r n e  rin n en , keiner seufzt und keiner klagt, 
von früh  b is  spät sind sie geschäftig in  nie erm üdender Emsigkeit. 
A nders gestaltet sich daS B ild , w enn am  H orizonte sich drohende 
W etterw olken zusammenziehen auS denen bald grelle Blitze gefolgt von 
in der F e rne  rollendem D o n n e r zuckend hervorleuchten. D a  ver­
doppelt sich au f dem Felde und au f den W iesen daS rege Leben. 
S chw er beladene W agen jagen tief einschneidend auf den Landwegen 
dah in  um  die goldenen G a rb e n , daS trockene H eu zu bergen, ihnen 
begegnen die leeren, bereits entladenen, die m it verdoppelter H ast h in - , 
anseilen , um  vor dem R egen zu bergen, w as  zu bergen ist. D och § 
w enig nützt ihnen die beflügelte A r b e i t ; näher und  näher zieht daS 
drohende G ew ölk herauf und plötzlich rauscht unerm eßlicher R egen auS 
den tief hängenden W olken au f die durstende E rde hernieder. A lle - 
flüchtet jetzt vom Felde nach H ause, Schutz suchend vor dem lo s ­
brechenden U nw etter. B e t rü b t  steht der La.ndm ann durch die trüben  
Fensterscheiben h in a u s  in  den nicht enden wollenden R egenstrom . Alle 
seine H offnungen vom M o rg en  sind dah in . W en n  n u r  der R egen 
bald  au fh ö rt, so ist der angerichtete Schaden im  Vergleich zu seinem 
Nutzen da, wo er seit langer Z e it  N o th  th a t . gering z aber h ä lt 
daS R egenw etter T ag e lang  vor, so ist die E rn te  verdorben , daS 
reife K orn  fau lt und wächst auS , und die A ussicht au f eine gute 
E rn te  m uß zu G ra b e  getragen werden. H offen w ir , daß der heutige 
R egen nicht lange anh alten  möge, und die hervortretende S o n n e  bald 
auch die letzten S p u re n  von den gelben H alm en  hinw eg trocknen und 
einen guten und segensreichen Abschluß der E rn te  ermöglichen w ird . !

—  ( D i e  B a h n h o s S r e s t a u r a t i o n  z u  K o n i h )  ! 
soll vom 1. N ovem ber 1 8 8 7  ab anderw eit verpachtet w erden. O f ­
ferten sind b is  zum 20. A ugust bei dem E isenbahn  - B etriebS am t in  
Schneidem ühl einzureichen.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  A rre t ir t  w urden  zehn P erso nen . 
—  E in  A rbeiter w urde von der H auptw ache der P o lizei ü b erlie fe rt; 
derselbe w a r heute M o rg en  vom Posten am  L ab o ra to riu m  in  der 
N ähe deS K om m an d an tu rg a rten s  dabei betroffen w orden, a ls  er ein 
auS dem K em m an d an tu rg a rten  entlaufenes zahm es R eh  einsangen 
wollte. D e r  Posten  nahm  a n , daß der A rb e ite r d as T h ie r  stehlen 
wollte, und a rre tirte  ihn . —  G esunden w urden vor einiger Z e it fol­
gende Gegenstände au f der D a m p fe r f ä h re . 1 schwarzer S onnen sch irm ,
1 dito m it gelbseidenem F u tte r , 1 b rauner R egenschirm , ein kleines 
P o rtem o n n a ie , 1 P a a r  braune Handschuhe m it gelbem S ch lo ß , zwei 
silberne A rm bänder (S c h la n g e n ). D ie  gefundenen G egenstände sind 
au f dem P o lizei - S e k re ta r ia t deponirt und können von den E igen ­
thüm ern  daselbst recoguoScirl w erden.

— (Lotteri e. )  Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 176. Klassen- 
lotterie fielen folgende Gewinne in der Vormittagsziehung

1 Gewinn von 300 000 Mk auf Nr. 55 038
1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr 94122
2 Gewinne von 10 000 Mk auf Nr 51 338 169 409
3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr 17 541 152 331 180 520
38 Gewinne von 3000 Mk auf Nr. 2638 5711 9117 14 696 20 681

44 064 44 469 46 608 50 598 57 762 63 554 70 235 71 068 71 653 71 943
72 477 75 534 77 696 84 223 84 594 99 956 104 314 108 049 119 065 
122 785 124 614 126 710 137 530 137 947 147 367 154124 154 510
158191 161401 162 063 164 082 169 391 172 369

29 Gewinne von 1500 Mk auf Nr. 9207 9845 17 450 31 578 36 147 
43 173 46 247 79 000 88 579 93 774 94 066 96 099 107 523 118 694 
135 006 142113 143165 145 423 148 529 150 074 154 826 157 761
159 803 161335 164 504 168 660 178 095 182 532 186 660.

23 Gewinne von 500 Mk. aus Nr 969 16 677 23 718 27 729 38 105
62 580 68 332 74 524 76 439 84 551 101 019 122 905 126067 126 144
127 516 135 557 138 686 141 723 144 734 147 511 171 263 185 232
188 059.

In der Nachmittagsziehung fielen:
1 Gewinn von 50 000 Mk. auf Nr. 78821.
1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 6487.
1 Gewinn von 10 000 Mk auf Nr. 6649.
1 Gewinn von 5000 Mk auf Nr 127 317.

' 25 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1185 1666 11369 31394 46 907
48 498 48 553 56 307 58 376 64 398 65 691 69 296 69 735 72 807 75 242
82970 85025 92283 92 384 97 720 104 517 116 719 118 839 119141 
173 604.

38 Gewinne von 1500 Mk auf Nr 864 5291 15 554 16 898 22 795
25 525 27 108 31992 32 820 41 711 42 315 47 543 56 811 65 760 69 910
71 889 77 162 79 129 96 446 101 617 101 655 103 019 104 057 111 006 
112 730 113 568 133 276 134 049 138 130 140 250 145195 155 217
156 258 167 763 170 729 171 092 171 996 177 326

44 Gewinne von 500 Mk. auf Nr 2054 5851 6723 10 831 14166 
14 324 15 123 26 359 26 973 27 451 33 604 40 974 42 266 44 904 47 523
61 250 61 601 62 246 65 306 67 561 68 279 68 533 72 243 77 113 80 972
85 124 85 697 95 948 96 726 102 717 113 571 115 386 117 757 129 667 
132476 135 777 144 702 145 438 148 771 148 972 162 817 170 064 
183 679 189 013.

Kemeirrnühiges.
( G e g e n  I n s e k t e n s t i c h e )  empfiehlt Bernbeck in  der 

„ M ü n c h en . M e d . W och." eine A uflösung von 1 T h e il S a lic y lsä u re  
in  1 9  T heilen  O o l lo ä iu m  6l a 8t i e u m .  D ie  W irkung  dieser A u f­
lösung soll so gut sein, daß m an  der veralteten A m m oniakanw endung 
V a le t sagen kann. B e i A nw endung des neuen M it te ls  läß t der 
Schm erz sofort nach und n u r  in  den seltensten F ä llen  t r i t  Anschwellung 
der in  M itleidenschaft gezogenen P a r t ie n  ein. V on selbst versteht sich, 
daß die B ehand lung  sofort nach stattgehabtem  S tiche beg innt.

M annigfaltiges.
( E i n e  a m ü s a n t e  S c h u l a n e k d o t e ) ,  die jetzt in  

M ünchen beim Sem esterschluß, wo Versetzung und Sitzenbleiben eine 
wichtige R o l l,  spielen, passirt ist, w ird  den dortigen „Neuesten N ach­
richten" erzählt. I n  einer M ittelschule brachte ein S ch ü le r ein Z eu g ­
n iß  vom  H au S arz t seine- elterlichen H ause- bei, in  welchem dekretirt 
w urde, der S c h ü le r  müsse in  die höhere Klaffe aufrücken, da ein 
S itzenbleiben fü r sein G em üthleben Nachtheilige Folgen haben könne. 
E in ig e  Heiterkeit im  Lehrerkollegium soll die nächste Folge diese- 
neuesten ärztlichen M it te l s  zur V erhü tung  von M elancholie  gewesen 
se in ; die zweite ist hoffentlich, daß der Ju n g e  wegen seiner Kenntnisse 
versetzt w ird .

( S c h a r f  b e o b a c h t e t . )  E in  M itg lie d  der M e ra n e r  
N ationalkapelle , H e rr  C . W o lf , erzählt in der „ M e ra n e r  Z e itu n g "  
seine Erlebnisse au f dem F ran k fu rte r Schützenfest in  lustig p laudernder 
W eise. I n  der E in le itu n g  findet sich auch eine B em erkung , die der 
B eobach tungsgabe und der W eltw eishe it deS Schreibenden alle E h re  
m acht. I n  seiner S c h ild e ru n g  der E isen bahn fah rt heißt eS näm lich : 
„W en n  m an  reist, w ird  m an find ig , und so hatten  w ir  bald h e rau s , 
daß au f allen S ta t io n e n ,  an  welchen ein fe tter, dicker S ta tio n sch ef 
stand, auch ein gu te- B ie r  zu finden sei, und  w ir  gingen in  dieser 
R ich tung  auch nicht ir re ." _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
____ Für die N^daktwn^er^ : Paul Dombrowüki in Thorn

Kandelsöerichle.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 
______ B erlin , den 4 . A ugust._ _ _ _ _ _ _ _ _

>3 8 87. 4 8. 87.
F o n d S : still.

R u fs. B a n k n o t e n ................................. 1 7 9 — 75 1 7 9 — 6 0
W arschau  8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 9 — 6 0 1 7 9 — 2 5
R ufs. 5 ° / ,  A nleihe von 1 8 7 7  . . . 9 9 — 4 0 9 9 — 3 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5  ° / < » ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 6 — 7 0 5 6 — 6 0
P o ln .  L iq u ida tlo nS pfand b rie fe . . . . 5 1 — 8 0 5 1 — 9 0
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / , 9 7 - 6 0 9 7 -  8 0
Posener P fan d b rie fe  4 ° / „ ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 2 0 1 0 2 — 2 0
Oesterreichische B a n k n o te n ..................... 1 6 2 — 3 5 1 6 2 — 3 5

W e iz e n  g e lb e r :  A u g u s t ................................ 1 5 5 — 5 0 1 5 2
S e p le m b .-O k tb r....................................... 1 5 4 — 25 1 5 2
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 0 — 5 0 8 0 — 2 5

R o g g e n :  loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 5 11 5
S e p te m b .- O k tb r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 8 1 1 7
O k tb r.-N o v b r........................................... 1 1 9 — 75 1 1 9
N o v b r.-D e z b r.......................................... 1 2 2 121

R ü b ö l :  S e p te m b .- O k tb r ....... .. ... .. ... .. ... .. ... .. ... 4 5 — 1 0 4 4 — 9 0
O k tb r.-N o v b r........................................... 4 5 — 4 0 4 5 — 3 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 6 4 — 9 0 6 5 - 1 0
A u g u s t-S e p te m b ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 4 — 6 0 6 4 — 3 0
S e p t .-O k tb r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 5 — 8 0 6 5 — 5 0

D isk o n t 3  p C t. ,  Lom bardzinSfuß 3 ^ ,  p C t . resp. 4  !pC t.

Getreidebericht de r Tho r ne r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn. den 4 August 1887.

We t t e r :  veränderlich, kühl.
We i z e n  ohne Handel.
R o g g e n  flau alter und neuer 123—129 Pfd 103—106 M.
Er bs e n Futterwaare 100 -102 M 
Ha f e r  93-100 M.

D an z i g ,  3. August ( Ge t r e i d e b ö r s e )  Wetter: NachtsRegen. 
Mittags starker Gewitterregen mit Hagel Wind: SW

Weizen. Heute wurde eine Partie inländischer hochbunter 129 90psd zu 
174 M. per Tonne an den Consum begeben. Termine August transit 138 50 
M Br , 136 M Gd Sept-Oktober inländ. 153 M. Br. 152 50 M. Gd.. 
transit 135 50 M. be», Oktbr-Novbr transit 135 50 M. bez, April-Mai 
transit 14! M Br. 140 50 M. Gd. Regulirungspreis 143 M

Roggen ziemlich unverändert. Bezahlt wurde für inländischen frischen 
120pfd 106 M , 125pfd 107 M., gestern Nachmittag noch alten 125 6pfd 
105 50 M. Alles per 120pfd per Tonne Termine : Sept -Oktober inländ. 
104 50 M Br . 104 M Gd, unterpoln. 8150 M bez, transit 79 M bez., 
Okt.-Novbr. transit 79 M. bez. April-Mai inländ 113 M Gd. transit 85 
M. Br. Regulirungspreise: inländischer 103 M , unterpolnisch 81 M , 
transit 80 Mark

Spiritus loco 64 M. Br.. 63 M. Gd.

Kö n i g s b e r g ,  3. August. S p i r i t u s b e r i c h  L. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß ziemlich unverändert. Zufuhr 150 000 Liter, 
gekündigt 210 000 Liter Loco 62 M. Gd) Pro 10 000 Liter pCt. ohne 
Faß Loko 62,50 M Br.. 62,00 M Gd, 62.25 M bez , pro August - 
M. B r, 62.00 M. Gd., — M. bez, pro September 64 25 M. Br.. 64,00 
M. Gd., — - M. bez, pro September-Oktober — - M. Br., — M. 
Gd. — M bez.

Meteorologische Beobachtungen.
________ T h o rn  den 4 . August._________

- : ' St. Barometer
wm.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

3 . 7 6 1 .4 - f - 2 9 .5 2
S b p 7 6 3 .3 - 4 - 2 0 .7 7

4 . 7 6 5 .0
/

- j -  1 7 .5 6 8

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn 4. August 0 ,05  am w.



S ta tt besonderer Meldung. 
H e u te  M itta g  starb nach 
^»7 langen schweren Leiden im  
54. Lebensjahre der B arb ie r

lieimlcli IMvli.
welches w ir  hierm it m it der 
B itte  um stilles Beileid tiefbe­
trü b t anzeigen.

Thorn den 4. August 1887.
D ie  Hinterbliebenen.
D ie Beerdigung findet S onn­

tag Nachmittag 5 U hr vom 
Trauerhause aus statt.

«  — „> , . . . .  ««  ?5ie Verlobung meiner Tochter »  
!  ^  Lmrlik m it Herrn Vizefeld- A
«  webet kroll zeige ich hierm it er- A 
«  gebenst an. T
»  Bildschön im  August >887. »

V va d ls , Besitzerin. »

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Altstadt 
Thorn Band V I I  B la t t  206 auf den 
Namen des Handschuhmachers E d u a r d  
S c h ä ffe r»  welcher m it seiner Ehefrau 
E l is e  geb. Sch u lk e  die Gemeinschaft 
der Güter und des Erwerbes ausge­
schlossen hat, eingetragene, zu Thorn 
belegene Grundstück am

88. September 1887
Vorm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminsziinmer N r. 4, 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 1320 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer, zur 
Grundsteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte A b­
schrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das G rund­
stück betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V , 
eingesehen werden.

Thorn den 28. Zun i 1887.
Königliches Amtsgericht.

Die Dielung der Dachböden
in den Rudack - Kasernen, Objekt 
2182,55 M ., soll

Sonnabend, 13. August c.
in öffentlicher Submission im Büreau 
der G arn ison-V erw a ltung  vergeben 
werden, woselbst Bedingungen und 
Kostenanschlag zur Einsicht ausliegen. 
Königl. Garnison - Verwaltung.

L r M v v o
b e i  L o r n a t o ^ v o ,  8 t a t io n  

^  6 ie 1 i8 6 l8 tL ä t6 d a . lin  
über circa

50 Stück
1 Ia y r  4 Monate alte

lisnilmulllet-
llsimnmIl-lMir

am 27. Auguste.
M ittags 1 Uhr.

Verzeichnisse am Auktionstage. Bei 
rechtzeitiger Anmeldung Wagen Bahn­
hof Kornatowo.

v. Lo1tsn8tsrii.

I.oo8e r  1 »il.
(nach außerhalb 1,10 M .)  

zu der am 15. August stattfindenden 
Ziehung der ersten

Sport - Lotterie
zu Thorn

sind bei m ir zu haben.

e. ülUNillMstlll. iliRii
Katharineustratze 204.

inem hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunden ^
neben meiner seit vielen ^^  ^  zeige ich "hiermit ergebenst an, daß ich 

^  Zähren bestehenden Dachdeckerei eine

< WerkMtte für Bau,
1 Haus LKüchenklemPnerei ^
^  errichtet habe.errichtet habe.

^  D a ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- ^
^  wordenen Äustrüge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  
^  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und ^
^  Wohlwollen. Novlilv,

Dachdeckermeister.

Wa886k-li6ilAN8la>1 6acl L!gvn8bur-g
im Thüringer Walde.

Renommirteste Anstalt f. Anwend. d. W afferheilverfahrens; fü r elektr., 
pneumat. diätet. Behand l.; f. Maffage u. Heilgymnast.; f. klimat. u. Terrain- 
Kuren, f. Mttchell's M astkur; fü r Molkenkur und Sommerfrische. Bedeutende 
Erfolge bei den verschiedensten Leiden, besonders bei Nervenleiden. Saison 1. 
A p r il bis I .  Oktober. —  K ur das ganze Fahr. —  520 M et. ü. M . —  Eisen­
bahnstation. —  Ausgezeichn. Verpflegung. —  C ivile  Preise. —  Am 29. M a l : 
Feier des 50jährigen Bestehens der Anstalt. —  Paffanten und Touristen finden 
jederzeit freundliche Aufnahme. —  Näheres durch gratis Prospekte und die 
Direktion SVie »»»««! 8 » r H v 1 i i 8 k > .  —  W 'r .  A l« I » r

Soeben erschien:

Aus Frankreich.
Bilder und Skizzen

von
A. K. Uetersfen.

470 Seiten.
P re is ungebunden 5 Mark» hochelegant gebunden 6 M ark. 

Dieses hochinteressante Buch ist zu haben in allen Buchhandlungen und 
in der Verlagsbuchhandlung Z . Z e n k e r  in B e r l i n ,  Wilhelmstraße 12.

> l!W W f

T ü chtige» fleißige

AM - Schmiede» 
Schlaffer -U «

u n d

Hofarbeiter
s indenso fo rtdaue rndeB eschä ftigung

k. lliMilr.
Maschinenfabrik Warn.

Stammheerde
M v b o rs v e

p e r  H .  0 x ^ 8 te ,  L a t i n l i o k  

8 t o in o .
D er Bockverkauf über circa

40 Stück IK H r ig k
»Mlilttllllet-

I lW M llll-S lilr lle
der N erino  prö6066  Richtung findet

am 28 August c
M ittags 1 Uhr

statt.

________ von IlOxa.
Haar-
üdor

______!L ___ .____„  .
vorsonäst ein« örosoaüro 

n a tü r lie k e , Ztzsunäkeitlieds
?Ü6As 86Z6N 30 kk. in  Lriokm arkon
S vßo  U u r tu llg . v o r l in ,  k lL v llk s r  15.

Färberei L Garderoben- 
Reiniguugs-Anstatt

4». » M « , , Heiligeistftr. 200.
Verschossene Herreicklndtr werden auf 

Wunsch in ihren vorherigen Farben, 
ohne daß die Muster dabei leiden, wie 
neu aufgefärbt._____________________

W ir  wollen unsere 8stferdekraft-

I lO v o m o d ilv
m it fast neuem Dreschkasten und 
ganz neuem Elevator b illig  ver­
kaufen.

I ? m i l  S» 4^« »
_______ Schönsee W vr.

7 Fach gute Fenltcr
hat billig zu verkaufe» 

l l i

M k. 4500
sind sofort zu 5 aus sichere Hypothek 
zu vergeben. Adressen unter 0 . R. in 
der Expedition der „Thorner Presse".

lOstseebad Rügenwaldermünde
verbunden m it warmen See-, S o o l- und jeder anderen A r t medicinischer 
Bäder liegt unm itte lbar an der Ostsee, umgeben von ausgedehnten 
Parkanlagen, in der Nähe des großen fiskalischen Hafens und der 
Rettungsstation fü r Schiffbrüchige. Korsofahrten in Dampf- und Segel­
booten auf See und Fluß, regelmäßige Konzerte rc. rc. bieten den 
Badegästen angenehme Zerstreuung. Eine vom Fiskus durch T ief­
bohrung erschlossene Quelle liefert in einem gelinden alkalischen Säuer­
ling ein ganz vorzügliches Trinkwasser. Pensionen fü r Einzelne und 
Fam ilien, sowie freundliche Privatwohnungen sind, den Anforderungen 
der Neuzeit entsprechend, in allen Größen zu sehr soliden Preisen h in ­
reichend vorhanden. Jede gewünschte Auskunft ertheilen bereitw illigst: 
die Verwaltung des Friedrichsbades und der Kurhausbesitzer D o h e r r  
in Rügenwaldermünde.

Arbeitskarten
sind zu haben in  der

4  I» « » i» t» in « » ,» 8 k 1  scheu
Buchdruckerei.

D ie  gelesenste Gartenzeitschnst —  
Auflage 22000! —  ist der praktische 
Ratgeber im Obst- und Gartenbau —  
erscheint jeden Sonntag reich illu s tr irt. 
Abonnement v ierte ljährl. I  M k. Probe­
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hosbuchdruckerei l 'c o v l t r s o d  
L  8 o d ll in Frankfurt a O .

Lus dem Inhalt der neuesten Nummer: 
E in  Generalsehler in der Obstkultur.
—  Eine Liebesgeschichte fü r den P ra k ­
tischen (illustriert». —  Anlage und A n­
ordnung eines Gemüse- und Obstgartens 
(illustriert). —  Die Baumschule ( i l lu ­
striert). —  D ie neue amerikanische 
Winterkresse (p p lu n ä  Oress). —  W ein­
trauben ausbeeren (illustriert). —  M ein 
Kohlbeet. —  Großblumige S tie fm ütte r­
chen (illustriert). —  E in  Wendepunkt 
in der Bienenzucht. —  Kleinere M i t ­
teilungen (illustriert). —  Briefkasten.
—  Nachlese «illustriert). __________

neu? <>I. > u l. z oc.

E  k , „ l /

z Q 9 k/.. S'/, «̂1.

k?8elie«nt in 22 l-iefsrungsn ä40?s.
populäres llamlducli in gesuncjen L klinken 7sgsn.

S o o l b a c k  k r u n k e n d a u s o n
am lî ffliSussi' (Iküringen)

in lieblicher, gesunder Lage, kräftige Soolquelle, ist voin 21. M a i bis Ende September d. Z . geöffnet. Soolbäder aus 
Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemischt, in 3 geräumigen Badehäusern, von denen das eine neu und elegant 
eingerichtet. Mutterlaugen-, Dam pf- und Wellenbäder, S oo l- und Süßwaffer-Douchen, Trinkkuren aus der Elisabeth­
quelle. Zwei große, nach den neuesten Erfahrungen eingerichtete Znhalationssäle zum Einathmen zerstäubter Soole, 
als ausgezeichnetes M itte l gegen chronische Katarrhe der Luftwege bekannt.

Bade-Aerzte: S an itä tsra th  D r. Graf» D r. Pflug» Or. Manniske. Nächste S ta tionen: Roßla an der 
Halle-Kasseler bezw. Berlin-Wetzlarer Bahn, A riern  und Heldrungen an der Magdeburg-Erfurter Bahn.

Handwerker - Ml-
Montag dr»

findet im V ic to r ia  -  ^ A s r i - I -
M itg lieder und deren A b  ^

Ktmoli - tHU!.-
von der Kavelle des >

Jnft.7Regts. Sir.

W V ' Anfang 8  O

« a u s m .»»ConcorK
Kreisverein d. V. D- -

Freitag den

KenRslmrsE

Künstliche I K - !

Zähne p'.oinbirt a. >- 'D e i i^ '
14. tz

Elisabethstraße

S c h u h n ia c h e rs tra ß e  ^
E '  zu vermlethen-^,^

Zu"erfrngen bei den ^  Aaiis»'" 
ineister 7d. llupiusu>
I  MvllvLLrski. ^

I n  meinem Neubau 
50 —  ist noch eine ^
große SerrschaftMA,,,ec, ^
m it Wasserleitung, -oa >M it W a^erleltung, -a.
Wunsch auch P fe r d e b  , .^  
tober d. I .  ab zu " ^ § 0 ^

i  L /r r Z S -? '
Oktob. zu verm ieten
r«7d)

vo»'^cil>s:

zu verinicthen. ^
0 .

gelaß, von sofort o

verm. Näh.

Brückenstr. N r. '
große K ;

2  Zubehör o o m ^ ^ E ^
»enn. U o « t - ^

----- -vermielhen.
j  i- ine komf. einger' ^

,u  ° » n °

8  k lu lv

E in e 'M i M l N ^

4L«ine Familien '
^  G r .  l ^ e r b e c ^ g ^
I W o h n ü i i ^ b e r « ^ - - ^ ,

T ä g l i c h e r ^

,887. §«
L -

August . . 7
14 15

2 l 22
28 29 >

September
4 "ö !

11 12
18 19
25 26

s  j , ,

l ^ i 7  ^
16 . -'S

Zahnschinerz sofort euts

im Hause des

'Liu großer

Druck und Verlag von S. Dombr owSki  in Thorn.


